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DER HAHN KRÄHTE.
Im Stall öffnete Shaun das Schaf blinzelnd ein Auge. Auf dem Bauernhof brach ein neuer Tag an und wie immer hatte sich an dem Balken über seinem Kopf eine tollpatschige Spinne im eigenen klebrigen Netz verfangen. Shaun streckte sich und beäugte sich im Spiegel. Die Schafe hätten schon längst wieder einmal geschoren werden müssen und sein Fell war lang und zottelig. Rasch wuschelte er es zu einer flippigen Frisur, zwinkerte sich selbst zu und streckte beide Daumen hoch. Er sah gut aus.
Drüben im Haus des Bauern ging im Schlafzimmer der Wecker los: Ring-a-ling-a-ling! Ein Arm im Pyjamaärmel schoss vor und haute darauf. Gähnend setzte sich der verschlafene Bauer im Bett auf. Er warf einen Blick auf den Nachttisch und riss eine Seite von seinem Kalender. »Montag« wurde zu »Dienstag«. Im Badezimmer betrachtete der Bauer sein mitgenommenes Spiegelbild und seufzte. Er griff nach dem Rasierapparat und fing an sich zu rasieren.
Draußen schaute Bitzer, der treue Hütehund des Bauern, aus seiner Hundehütte und klemmte sich eine Zeitung unter den Arm. Dann nahm er eine Rolle Klopapier und machte sich auf den Weg zu seinem Lieblingsbaum. Als er fertig war, eilte er hinüber zum Bauernhaus, wo er die Gummistiefel des Bauern putzte und sie ordentlich neben die Haustür stellte. Bitzer salutierte, als die Tür aufflog … und ihm auf die Nase krachte. Der Bauer bemerkte es gar nicht und marschierte einfach in Richtung Schafstall weiter.
Bitzer schob sich hinter der Tür hervor und folgte ihm.
Der Bauer machte schwungvoll die Stalltür auf, riss den Tagesplan vom Nagel an der Wand und studierte ihn durch seine dicken Brillengläser hindurch, während Bitzer in seine Pfeife blies, damit sich die Schafe in Reih und Glied aufstellten. Ein besonders lautes Pfeifen gellte in Shauns Ohr. Er machte ein wütendes Gesicht und hielt die Pfeife mit seinem Huf zu, damit wieder Ruhe herrschte. Bitzer schaute ihn finster an, bevor er der Herde vorauslief, die langsam aus dem Stall und über den Hof zum Haupttor trottete. Bitzer war schon dort und hielt ein Schild hoch, auf dem ein platter Handschuh klebte: STOPP. Der Bauer öffnete das Tor. Nachdem Bitzer überprüft hatte, dass die Straße frei war, drehte er das Schild um. Ein weiterer Handschuh zeigte in Richtung der Weide auf der anderen Straßenseite: LOS. Die Herde fing an, die Straße zu überqueren.
Shaun sah sich um, während sie über die Straße trotteten. Der Bauernhof erwachte. Auf dem Teich quakten die Enten und beschwerten sich, dass ihre Brotlieferung Verspätung hatte, während die Schweine gähnend an einer Mauer lehnten.
Bitzer blies erneut in seine Pfeife und trieb die Herde zu den Futtertrögen. Als die Schafe mit ihrem Frühstück fertig waren, trieb er sie zu einem kleinen Pferch. Shaun musste den Atem anhalten, als er sich zusammen mit den restlichen Schafen hineinquetschte und der Bauer mit einem mühevollen Ächzen das Tor hinter ihnen zumachte.
Shaun blökte. Die Herde stand so eng, dass er mit den Hufen nicht mehr den Boden berührte.
Doch der Bauer, der bereits über die Weide davonmarschierte, merkte nichts davon. Im Schafstall schob er ein vergessenes Foto zur Seite, das Jahre zuvor nach einem Picknick auf der Weide aufgenommen worden war. In der Mitte war der Bauer zu sehen – jünger und mit viel dichterem Haar als jetzt. Auf der einen Seite neben ihm stand Bitzer und auf der anderen Shaun. Die restliche Herde stand mit fröhlich strahlenden Augen und grinsend in einer Reihe dahinter.
Doch der Bauer schenkte dem Foto keinerlei Beachtung. »Aha«, murmelte er, als er gefunden hatte, wonach er suchte. Vor sich hin pfeifend schritt er über das Gras zurück, öffnete den Pferch und watete mit einer Schermaschine in der Hand durch die Menge aus Schafen. Mit einer Daumenbewegung schaltete er das Gerät ein. Erschrocken wichen die Schafe vor dem brummenden Geräusch zurück.
Shaun seufzte. Er hasste die Schafschur. Er erkannte seine Chance zu entkommen und zwängte sich zwischen den Beinen des Bauern hindurch.
»Ho!«, rief der Bauer und versuchte ihn zu schnappen. Shaun blökte und ruderte mit den Beinen. Er war frei … frei …
Doch die Hand des Bauern schoss nach vorne und packte Shaun an seinem zotteligen Fell. Seine Flucht war missglückt.
Eingeklemmt zwischen den Beinen des Bauern wand sich Shaun Grimassen schneidend, während ihm das Fell geschoren wurde. Als der Bauer damit fertig war, zeigten die Schweine spöttisch auf Shaun und quiekten vor Lachen über seine neue Frisur. Shaun drehte sich um und warf dem Bauern einen grimmigen Blick zu.
Doch der bekam das überhaupt nicht mit, denn er hatte sich bereits das nächste Schaf zwischen die Beine geklemmt und verschwand in einer Wolke aus wirbelnder Wolle.
Als Bitzer schließlich die geschorenen Schafe zurück in den Stall trieb, dämmerte es bereits. Shaun sah zu, wie der Bauer sich den Tagesplan für den morgigen Tag notierte und sich anschließend daranmachte, das Stalltor hinter sich zuzuziehen. Einen Moment lang zeichnete sich die Silhouette des Bauern vor dem Sonnenuntergang ab und der rötliche Schein verlieh ihm ein düsteres, unheimliches Aussehen. Shaun blinzelte und drehte sich dann um, um sich den Zeitplan anzusehen. Auch der morgige Tag würde wieder vollgepackt sein mit Dingen, die keinen sonderlichen Spaß machten.
Klack. Das Stalltor wurde geschlossen.
Shaun streckte sich auf seinem Bett aus Stroh aus und langsam verklangen die Geräusche der Herde um ihn herum. Wieder war ein Tag vorüber. Mit einem tiefen Seufzer schloss er die Augen.
 
 
    

DER HAHN BLICKTE mal wieder hinauf in einen grauen Himmel, hielt sich ein Megafon vor den Schnabel und krähte.
Während die ganze Herde seufzend erwachte, öffnete auch Shaun die Augen und sah wieder dieselbe Spinne, in demselben Netz, an demselben Balken hängen. Im Bauernhaus stieß der Bauer seinen Wecker zu Boden, setzte sich auf und riss einen weiteren Tag von seinem Kalender. »Dienstag« wurde zu »Mittwoch«. In seiner Hundehütte griff Bitzer nach der Zeitung.
Shaun hörte draußen einen Bus vorbeirumpeln und blickte aus dem Fenster. Ein großer Werbeschriftzug war seitlich auf dem Bus zu lesen: »Nimm dir einen Tag frei!«
Diese Worte brachten ihn auf eine Idee – eine gute Idee. Den Tag freinehmen, dachte er. Ein freier Tag. Einmal Urlaub machen vom eintönigen Alltag auf dem Bauernhof. Einen Tag lang in einem Liegestuhl in der Sonne sitzen, Eis essen und exotische Getränke aus einem Glas voller Früchte, verziert mit einem Schirmchen, schlürfen.
Ein Lächeln machte sich auf seinem Gesicht breit.
Mit einem eindringlichen Blöken rief er den Rest der Herde zu sich. Die Schafe steckten die Köpfe zusammen und fingen an zu kichern.
Kurz darauf öffnete sich ächzend das Stalltor. Shaun spähte zum Bauernhaus hinüber. Durch das Badezimmerfenster konnte er den Bauern sehen. Bitzer hockte unter seinem Lieblingsbaum, verborgen hinter einer Zeitung.
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